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/

»mögten verdorben undverlohren werden, Sprüchw
34/23 (d -- - -

... Zu dieſer erzehlten Hiſtorie ſetzen wir nun die

„Grabſchrifft/ſo Florimond de Remond, zuNeracim

Albretaniſchen Gebiet geſehen zu haben bezeuget.

Corpushumo, mentemque Deo, bona cuncta

' relinquo

Zu teutſch:

- Den Leib laß ich dem Grab/

- Die Seele meinem GOtt /

Den Armen was ich hab;

*

Sprach Schmied da war er tode.

sººººººººººººssis

- : Zweytesſorie.

Von Johanne Jeſſenio,

berühmten Pºte Medicine,

- - -
--

von Georg Balthaſar/

einem einfältigen Baursmann in Böhmen.

FEHiſtorie iſt genommen aus dem Büche

- -

- »

lein/genannt Synopſis Hiſtoricaperſecutio

num Eccleſiae Bohemica, cap-74. zu Leis

dengedruckt Anno 1647.

v: Der erſtere nun war ein gebohrner Unger und

- grundgelehrter Mann. Und deßwegen/da die Stän

»de in Böhmen den Churfürften zu Pfalz Frideri

- cum V. zu ihremKönigerwählethatten under eben

Rector von der Univerſität zu Prag worden ſo

' (UNHs

Pauperibus: Faber harc, dummoreretur, ait.
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ſandten ſie ihn Ao. 1618. mit gewiſſer Commiſſion,

die er auch wolverrichtet nach Hungarten. Da er

aber auf der Rückreys begriffen warder aufgefan

gen und nach Wiengeſühret; iedoch bald hernach

vom Käyſer Matthias gegen einen Italiäner den die

Stände gefangen hielten ausgewechſelt und los

elaſſen; aber hernach wieder / als Ferdinandus II.

Ä einnahm/gefänglich eingezogen.“

Dieſer Jeſſenius erzehlte ſeinen Freunden / daß/

als er von Wien los-kommen 1 und nach Prag zu

rück-kehren ſollen er an die Wand im Gefängniß

dieſe Buchſtaben geſchrieben: I. M.M.M.M. wels

che nach ſeinem Abzug viele geleſen, aber nicht vers

ſtanden; endlich aber Ferdinandus, der auch hin.

eingetreten./ ſie ſo ausgelegt: Imperator Matthias

Morietur Menſe Marcio, der Käyſer Matthias

wird im Monat März ſterben; und nacha

demer Kreide bekommen, dieſe Worte aufeine ihm

verborgene Profetiſche Weiſe obſchon aus Spott/

hinzugeſchrieben habe: Jeſſeni, Mentiris; MaláMor

te Morieris! Jeſſeni, du lügeſt! du wirſt eines

argen Todes ſterben! Als Jeſſenius dieſes vers

nommen / ſprach er: Wie ich nicht gelogen; denn

Matthias warim Märzgeſtorben: ſo wird zweifels

ohn Ferdinandus daraufausſeyn/ daß er micht für eis

nen Lügen-Propheten angeſehen werde.

Da nun Ferdinandus Fridericum V. aus der

Pfalzüberwunden und Prageingenommen; ward

unter andernauch dieſer Jeſſeñius gegriffen undzum

Tod verurtheilet/ und ſein Kopff nebſt dem Kopff

des Grafen von Schlick und mehrer andern auf

dem Brücken - Thurn aufgeſteckt ihm auch beſons

ders, weil er gar frey geredet, die Zung aus dem

Halsgeſchnidten. . . . . . . . . -

A 5 Als
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Als er des TodesUrtheil hörte/ ſprach er zuden

Richtern: Jhr gehet zwar ſchimpfflich und

grauſam mit uns um ; aber ihr ſollt wiſſen/

daß es an Menſchen nicht ermanglen werde/

die unſre Häupter / wenn ihr ſie ſo ſchimpff

lich aufg / ehrlich begraben werden!

Wie dann auch GOtt dieſe ſeine Prophezeyungers

füllet. Geſtalten Ao. 1631, als der Churfürſt von

Sachſen nach der Leipziger-Victorie mit dem Heer

in Böhmeneinzog und Prageinnahm derGraf

von Turn / mit Gutachten des Churfürſten/ die

Häupter abnehmen / mit groſer Solennität in die

# tragen/ und an einen Ort heimlich begraben

ºf;. - -- :

Ehe aber Jeſſenius enthauptet wurde / waren die

Jeſuitenſtarck an ihm/ umihn zu ihrer Religion zu

bringen/ und unter andern Punctender Rechtfers

tigung ausden Wercken zu überreden. Denener

antwortete: Jhr HerrenPatres! Wenn ich ſchon

zu euch treten wollte/ ſo habe ich ſo viel Zeit

nicht übrig/daß ich alle die gutenVercke/da
von ihr mir ſaget / verrichten könne: wie

würde es denn um meine Rechtfertigungſtes

hen: Hierauf verſetzte einer unter ihnen / meynen

de/Jeſſenius wollte ſich geben: Mein lieber Jeſſeni!

So du nur einen geneigten Willen haſt dieſelbe zu

thun/ ſo verſprechen wir dir den Himmel / wann

du ſchon in dieſem Augenblick ſterben müßteſt!

Dann dieſe ſeltzame Menſchen / damit ich die

Worte jenes Americaniſchen Königs hieherziehe/

ſchencken Americam, die Erde und den Him

mel/weg / die ihnen doch nicht zugehören.

Allein Jeſenius gab ihnen zur Antwort: Wo blei

bet denn das Fegfeur für die die dasmº
L -
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der guten Wercken in dieſer Welt nicht erfüllen,

können / wennihrmirſobaldden Himmel ver

ſprecht ? Woraufſie weiſe ſahen daßihreAr

beitan ihm vergebens/ ihn verlieſſen.

Als er aufdie Schau-Bühne geführet und ehe

ihmdie Zung abgeſchnidtenund der Kopffabgeſchla

gen wurde, ſpracher ferner zu den Richtern: Fruſtra

Ferdinandus ſtabilit Regnum; Fridericus tamen

regnabit! Ferdinandmag ſeinReichbeveſtigen

wie er will / Friederich wird doch regiren!

Wie und welchen Friedenreich oder Friederich

des Mannes Prophetiſcher Geiſt hierdurch verſtan

den: ob den Friedens-Fürſten Chriſtum; oder

ob den Friederich von Langenau/ wovon Käy

ſer Sigismundus ſo ein bedenckliches Geſicht gehabt;

oder ob den gedultigen Geiſt des Friderici V. der

Patiens genannt wurde; oder einen Wachkömm

ling deſſelben unter dieſem Namen: mag GOtt

wiſſen. Demeſey aberwieihm ſey/ ſo iſt doch ſehr

merckwürdig, was in obgemeldtem Buch de per

fecut. Eccl. Bohem. capp. 1o. & o6. zu leſen:

nämlich / daß/ als die Feinde den Namen Frideri

ciV. Pfalz-Grafensundgekrönten KönigsinBöh

men/ nach ſeiner Flucht ganz austilgen und nicht

dulten wollten / daß man den Kindern ſolchen Nas

men gäbe und einen Einwohner zu Prag um 5oo

Rthlr.deßwegen ſtraften/ auch Ao. 1624. ſein und

ſeiner Gemahlin Wapen ſo andem Chrudim-Thor

nebſt einem diſtichomitgöldenen Buchſtabenzuſehen

war / dreymal nacheinander mit Kalck überſtrichen/

dennoch allemal der Name und die BuchſtabenFRI

DERICI wieder ſo herfür kamen daß ſie iederman

leſen konte/ da inzwiſchen alles andere ausgelöſchet

undverborgen bliebe, De
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TD Hiſtorie von Georg Salcha 7TÄ

Bauers-Mann/ welche in obgedachtem Buch cap.

104. ſtehet ſetzen wir hier der Hiſtorie des gelehr

# bey, woraus ein verſtändiger und in

GOttesWegen erfahrner Leſer ſehen kan daß ſo

gros auch die himmliſche Gaben in Menſchen die

zugleich nach der Welt gelehrt1 ſeyn mögen / dens

noch gemeinglich viel überflüſſigere und reinere Gas

bendes Geiſtes JEſuſichinenfätigen Layenäuſſern.

Ä hre GOttesetwas abgehet / wo die

geringſte menſchliche Krafft / Vermögen und Ver

ſtand/ reſpectiret werden kan: zugeſchweigen, daß

auf die mit Buchſtaben voll geſchriebene Tafeln der

Finger GOttes ſeinegeheimniß-volle Weißheit/ oh

ne Hinderung und überbleibende eingedruckte Mas

- nichteinſchreiben könne wie aufdieläreund
L - -

# eſr Balthaſar wurdedern von ſeinem eigenen

Herrn dem Baron Buchwall Walkaun/ welcher

vorhin mit ſeinen Unterthanen abgefallen war / um

nicht verfolgt zu werden / ſelbſten angegeben/ daß er

zu ſeiner vorigen Kätzerey mit andern wiedergekehret /

-Ägeſungen und als ein Prediger das Wort

gethanund das Abendmahlausgethelet habe. Denn

das kan der Geiſt des Antichriſts nicht vertragen/

daßauch ein ieder Chriſt zu dem Kirchen-Schlüſſel

berechtiget/ und ein Prophet und Prieſterſeyn möge.

Vonwelchem Rechtdroben im Vierten Theil in der

Hiſtorie Cocceji, unddruntenam Endedieſes Theils

in der Hiſtorie Speneri, gehandelt iſt.

Demnach warderin die Stadt Slancitirt / und

ihmvon dem Rath die Anklag und Beſchuldigung

ſeines Principalen vorgeleſen. Worauf er Zeit ſich

zu verantworten und einen Schreiber / dº
ene
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ſeine Verantwortung in die FederÄ wollte/ weil

er ſelbſt weder leſen noch ſchreiben könte/ begehrte.

Da ihm nun dieſes geſtattet ward / ſo ſchrieb der

Schreiberaus deſſen Munddieſe Antwort:

,,Weſſen mich Jacob Syvojanou, im Namen

„ des Wolgebohrnen Buchwall Walkaun / be

» ſchuldiget und gegen mich eingebracht / habe ich

„wolverſtanden. Der erſte Artickel iſt, daßichge

„gen GOtt und meine eigene Verbindung treulos

„ſey: indeme ich von dem Römiſch- Catholiſchen

»Glauben wieder abgefallen / undmeinen Eydge

„brochen. Darauf antworte: Jchſeyedurch das

„harte Gefängniß darzu gebracht geweſen / daß ich

„wider GOtt meinen gerechten Richter geſündiget;

„dieweil ich damals im Glauben ſchwachwar / und

„ihmnicht vertrauete/daßermächtig genugſeye mich

„aus der Handder Menſchen zu erlöſen. Aber wes

„gendieſes Verbrechenshat mich meinGOTT ge

„ſtraft/ und einÄ Jahr mein Gewiſſen ge

„fangengehalten/ daß ich keineÄgder Gnas

„de habenkonte. Daich aber mich der Sünder der

„vorigen Zeiten die durch Buſſe beyGOtt Gnade

„erhalten erinnerte; ſchrye ich Tag und Nachtein

„ganzes Jahr zum HErrn/ und netzte mein Lager

„mit meinen Thränen. Aber der wahrhaftige und

„gerechte GOtt / der nicht iſt eine Urſach unſers

„Verderbens noch begehrt den Tod des Sünders/

„ſondern daß er ſich bekehre und lebe hat ſeine

„Barmherzigkeit vor mir nicht verborgen zur geles

„genen Zeit. Denn wasich bat / das erhielteich.

„Er ſandte ſeinen Engelzumr; deſſen Glanz der

„heller war als die Sonne / ſahen meine Augen:

„und alſobaldward mir der H. Geiſt gegeben und

„ich wiedergebohren/ daß ich die Geiſter konteÄ
. 2»l.
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„fen unddie Böſen undGutenunterſcheiden; und

„mit dieſer groſen Gnaden-Gabe bekam ich auch
„einen Befehl / die Sündezu ſtrafen. Nunbin ich

„nicht betrogen. Dennder H.Geiſt verbirgt ſich nicht

„beyiemanden / wo er iſt / daß er den Gottloſen

„nicht ſollteverkündigen das künftige Gericht und

„denen die Buſſethun die Barmherzigkeit. Dahero

,, iſt mir auch vom H. Geiſt gewehret und verboten/

„daß ich keine Fleiſches-Wercke mehr treiben ſolle

,, nach den Lüſten der Welt / welche ſich vereiniget zu

„ſtreiten wider dengerechten Richter der Lebendigen

„ und der Todten/ undwiderſeine Geſalbten/ dieer

»ſicherwählet hat. Und dieſes weißder HerrWal

»kaun wol. Denn man hinderte mich die Wahrs

»heit zu reden nun von 4 Jahren her. Je mehr

- man mich aber hinderte/ie mehr mich GOttdurch

„ſeinen Geiſt ſtärckete. So wiſſen ſich die Herren

s, auch zu erinnern/ daß/ da ich in das Schloß zu

»Schlonkam/ ich ihnen die Wahrheit verkündiget

2, und ſie zur Bußgelocket habe; wie mir der HErr

„JEſusdurchſeinen Geiſt befohlen hatte: und das

s, 3 Tagenacheinander; nämlichFreytag/Sambss

» tag/Sonntag. --- Was aber den andern Ar

», tickel betrifft, daß ich ein Verführer der Seelen

»ſey; darauf antworte ich / und betheure / daß

»esder gewiſſe Wille JEſu ſey/ daß auch ihr mich

», hören ſollet – Allein ich weynete ſehr, daß ſie

», denGeſalbtendesHErrn nicht angenommen.Doch

„dißiſt kein Wunder: ſintemal die Welt vonAnbe

»ginndiejenige verfolgt/die ausGOtt wiedergeboha

„renſeynd/und gute Werckethunwollen. Alſomuß

z, es denn mirauch ergehen: Damit ein ieder erkenne/

„daßdie Welt die Wahrheit nicht liebe / weil in ihr

z, keine RWahrheit iſt; ja daßoffenbar werde, daß die

„Welt
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z, WeltG OttesFeindſeye. Daherokanmich nichts

„abſchröcken/ und gilt kein Anſehen einiges Dings

„beymir/ daß ich nicht mitFreuden verrichtenſollte/

», was mir mein GOtt befohlen hat ! Darum will

„ich voneuch wiſſen ihr die ihr von Erdengemacht

„und ein Erden-Klos ſowolſeyt als ich welchen

„Ort ihr mir wollet anweiſen, da ich euch frey und

„ohne Hinderung lehren könne. So ihr das nun

„mcht thut / ſo werdet ihr zur andern Zeit einen

,, Ortbegehren denihraber nicht werdetbekommen.

„Demnach vermahne ich euch mit göttlicher Vers

„mahmung / daß ihr die Gnade GOttes nicht vers

„geblich laſſet ſeyn / noch ſie verachtet! Denn die

Ä iſt ſchongebunden/ womit GOtt die ſchla

„genwird, die ſeine Stimme nicht erkennen. Ich

„hätte euch mehr zu ſchreiben: weil ich aber nicht

„ſelbſt ſchreiben kam und ich wegen fremder Hand

„fürſichtig ſeyn muß / ſo will hiermit ſchlieſſen.

„Wenn ich aber mündlich mit euch werde ſprechen

„können / will ich alles und iedes deutlicher vortra

„gen. Indeſſen ſey die Gnade des HErrn unſers

„GOttes mit uns allen! Amen! *

Weil nun dieſer Brief ſo ungewöhnlicherweiſe

von einem Bauren dičtirt war/ ſogiengen zuihm der

Prieſter deſſelben Orts und etliche Jeſuiten mit

ihm zu ſprechen: dann ſonſt dorffte kein Menſch zu

ihm kommen. Dieſe wollten ihn gern von ſeinem

Vorhaben ableiten und ſagten: er wäre ein Lay

und habenicht ſtudrt/ könne weder leſen noch ſchreis

ben. Welches er bekannte aber ſonſten imgering

ſten nicht wieche/ ſondern ſagte: Alles, was er bis

dato geprediget / und predigenwürde, habe er nicht

von ſich ſelbſten/ſondern von dem H. Geiſt. Denn

ſpracher / wie ich neulich geſchrieben./ ſd º
-
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be ich nach meinem erſchröcklichen Fall mit

Weynen und Thränen ein ganzes Jahrzuges

bracht: allein der SErr JMEſus hat ſich meis

nererbarmt / undhat mirſeine Wundegewies

ſen/ wordurch die Wunde meines Gewiſſens

in einem 2ugenblicfgehelet worden. Dars

aufhat mich der 6. Geiſt erleuchtet/ und mir

befohlen/ daßich andern ſolle / wasfürGna

demirder HZrr erwieſen/ verkündigen/ und

ſie zur Buſſevermahnen: welches ich nunvier

Jahregethan habe. Jchweißwol / daß die

gottloſe Welt damit umgehe/ daß ſiemir das

Leben nehme: aber ich bin bereit zu ſterben!

Denn ich mit meinem Tod meinen 3eyland

verklären werde. - .

: Alſokan ein Unſtudirter/ wo derrechte Lehrmeis

ſter der H.Geiſt kommt in einem Augenblick ein

Prediger der Gerechtigkeit werden. Dasviele Wiſ

ſen und Lernen / aus Büchern und von Menſchen

gleichwie es den Menſchen fertig machet zu vielem

Redenund langen Predigten und Gebäten, alſo bin

det es auch offt und meiſtentheils die feurige Zunge

des himmliſchen Pfingſt-Geiſtes / daßmanzwarin

die Luſſt ſchwätzen, aber nicht die groſe Thaten

und Wercke GOttes ſinnreich ausſprechen

Pan. Apoſt. Geſch. 2/4. Derwahreins Herz von

GOtt gegebene Glaube machet aus dem Menſchen

einen himmliſchen Redner und Lehrer und ſeine

Zung zu einem Griffel eines hurtigen Schreibers.

Jchglaube / darumrede oder lehre ich. Pſalm

16io. verglichen mit zCor.4./ 13. Coccejus

ſpricht über dieſen Ort ſehr fein: Reden heißt

hier/ wie an andern Orten / ſo viel als Leh

ren. Tit. 21 15. 1. Petr.4/ 11. Offenb. 13 / 1 .

- Jtem:
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em: Hier wird nicht nur gelehrt / daß die

Ä zu ſprechen eine Wirckung des

Glaubensſe; ſondern auch/ daß der Glau

be aus dem freien Sprechen und Lehren der

ſchwachen und geringen Leute zu ſehen ſey;

ja daß hier bedeutet werde / wie geringe und

gar nicht ſtige Leute die Wahrheit. Für den

reden und ehren/ und die Lügen undSünde
gegen die Vorſteher der Kirchen trafen - und

dieſes ſey entgegenzuſetzen denen/welche das

Ä"F geringen Leuten vºäches
. k; ? .: T: «. . . TI - -

Und daß wir zu unſerm Balthaſar wiederkom

men; Er erzehlte auch, daß als###
u Slon GOet eiferig angerufen, der Heilige Geiſt

Ä in ſeinemÄ / undÄ
che Dinge ausgeſprochen habe, die er nicht nachſpre

chen könne;jäerſey in die Höhe überall Macht der
Welt verzuckt worden alſo däß ihm nichts tbasan

gewinnenmöge.Ä alles/ welches erÄvies

ſenandern geſagt hiitekhielt er den Jeſuiten nicht

daſie im Kärckerihnbeſuchten. Er verkündigte auch

GOttes Strafe den Verfolgern des Volks GOt

tes/ und den Seelen-Verführern und Pfaffen; deß

gleichen eine Wieder Verſammlung der von den

Wölffen verſtreueten Heerde Chriſti. - -

InSumma: da alles in ihm einen lebendigma

chenden Geiſt anzeigte dem ſie nicht widerſtehen kon

ten; ſolieſſe man ihn den 19. Aug 1629:nach Prag

Und DenÄ morgens vorTag heimlich hinaus

vor die Pforte führen und enthaupten; damit ſeine

gelehrteZung den wahren und falſchen Glauben nicht

verrathen und unter dem Volckeinen Rumor noch

vieles Nachſinnen/machen mögte.

V. Theil. B . Zum

-/
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Zum Beſchluß und Wiederholung, daßdie von

Menſchen und aus Büchern gefaſſete Gottgelehrt

heit die nur eine Welt-Weißheitu oſophie iſt/

aufbläheund an der wahren Gottgelehrtheit hindert

ſetzen wir hieher: » - . * !! :

- -

–**: - -– - :

Klein und arm an Herz und Munde.
Mußſt du ſeyn/ Chriſtus ſoll

Gehen auf in deinem Grunde: . . .
Denn die Boſe und Viol : 5

Wächst im TÄ"/

A

* Die nichts Hohes hier erwählen! ...!

msg dºmirſ änden bis in
- Wie die nidre Sarons - Blum/.. ö

Und demnach ſtehn ehrerbietig

Und vor GOtt gebücket-rrumm: ,

So ſolltſt du gar bald die Gaben . . . . . .

Seines Geiſtes in dir haben... ... ?

prº

- -

/

Wann dich aber # -,

Deiner Weißheit ſtÄ
Sich alsdenn vor dir verſte > . . . "

Wahrer Wahrheit klarer Blitz: Er

Wann der Buchſtab dich gefangen/ --

Kanſt du nicht zum Geiſt gelangen. -

': rr". ,,- 4. . .

Werd ein Kind/werd arm

!

I

- - > und kleine/

Sey nicht hoch noch weiß bey dir;

Setze dich in Staub/undweyne/

2Hs dich GOtt zur Schule führ/ : "

Da ſein Geiſt die Arm-und Blöden ...

Veßlich lehret von ihm reden. ... º.-

tºº- *

- Ö, Dritte

* 2

-

-

-
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